
Lukas Blunder wurde vorgeworfen, dass er unter einem Pseudonym im sozialen 
Netzwerk diffamierende Kommentare schreibt. Fotos: Koffou, iStock/Photosbypatrick

Von Michael Mader

Kufstein – Stadtrat Lukas 
Blunder (MFG) ortete in der 
jüngsten Gemeinderats
sitzung Machtmissbrauch 
und politische Einflussnahme 
durch Bürgermeister Martin 
Krumschnabel (Parteifreie) 
auf das Hinweis gebersystem 
der Stadtgemeinde Kufstein. 
Dort kann jeder – vereinfacht 
ausgedrückt – Missstände 
aufzeigen.

„Der haltlose Vorwurf war, 
ich sollte unter einem Pseu
donym im sozialen Netzwerk 
diffamierende Kommentare 
schreiben oder geschrieben 
haben“, sagte Blunder.

Auch sein Name und sein e 
Person hätten niemals öf
fentlich oder politisch disku
tiert werden dürfen und die 
Weitergabe des Hinweises 
sei rechtlich fragwürdig und 

politisch hochgradig proble
matisch gewesen. Blunder: 
„Und dennoch wurde dieser 
Hinweis auf ausdrücklichen 
Wunsch des Bürgermeisters 
an den Ausschuss für Wirt
schaft, Recht und Transpa
renz weitergeleitet.“

„Es ist für mich frappie
rend, mit welcher Unver
schämtheit du im Gemeinde
rat der Bevölkerung so einen 
Unsinn erzählst. Ich wurde 
von der zuständigen Juris
tin gefragt, was man mit der 
Sache tun soll. Sie glaubt, 
dass wir gar nicht zuständig 
sind. Und meine Auskunft 
ist gewesen, ich entscheide 
das nicht“, erklärte Krum
schnabel. So wurde es dem 
Ausschuss für Transparenz 
zugeleitet, wie alle Meldun
gen auf dem Bürgerportal. 
Jede andere Vorgangsweise 
käme ihm nicht in den Sinn.

Weitergabe von 
Daten sorgt  

für Ärger
Stadtrat Lukas Blunder (MFG) wirft 

dem Kufsteiner Bürgermeister 
Machtmissbrauch vor. Der sieht sich 

gerade in dieser Sache im Recht.

Von Angela Dähling

Schwaz – Sind die Schwa
zer Ärzte barrierefrei erreich
bar? Dieser Frage haben sich 
die Schwazer Grünen bereits 
2014 angenommen, weil 2016 
die Übergangsfrist für das Be
hindertengleichstellungsge
setz endete. 2024 machte sich 
GrünenStadträtin Viktoria 

Gruber gemeinsam mit ih
rem gehbehinderten Listen
kollegen Markus Vinkovic er
neut auf den Weg von einer 
Arztpraxis zur anderen.

Das Ergebnis der Studie ist 
ernüchternd: Von den 59 Arzt
praxen in der Stadt Schwaz 
sind nur 25 barrierefrei er
reichbar (inkl. ihrer WCs). 
Kein e der Arztpraxen, bei de
nen das 2014 nicht der Fall 
war, sei entsprechend umge
baut worden, weiß Gruber. 
Positiv: Von den 14 neuen Or
dinationen haben zwölf einen 
barriere freien Zugang.

Zudem seien alle drei Apo
theken und 20 Gesundheits
einrichtungen (Spital, ÖGK, 
Rotes Kreuz, Zahnambula

torium etc.) barrierefrei zu
gänglich. Die erhobenen Da
ten wurden kürzlich an den 
Verein ÖZIV Tirol, Interessen
vertretung für Menschen mit 
Behinderung, übergeben. 

„Rein rechtlich muss ich da 
überall hineinkommen und 
aufs Klo gehen können. Das 
kommt daher einer Diskrimi
nierung von Patienten gleich“, 
sagt ÖZIVVorstand Bernold 
Dörrer, der Sachverständiger 
für barrierefreies Bauen ist. 
ÖZIVObmann Michael Knaus 
kritisiert, dass ArztWahlfrei
heit so nicht gegeben sei. Laut 

Viktoria Gruber gibt es Ärzte, 
die gerne barrierefrei umge
baut hätten, aber der Vermie
ter bzw. Hausbesitzer wolle 
das nicht. Gruber: „Wir wollen 
keinen Arzt schlechtmachen, 
es geht um Bewusstseinsbil
dung.“ Ginge es nach dem 
ÖZIV, sollte die Krankenkass e 
Verträge nur vergeben, wenn 
die Praxis barrierefrei er
reichbar ist. Dörrer macht 
auf die gefinkelte Rechtslage 
aufmerksam: Da das Behin
dertengleichstellungsgesetz 
eine „SollBestimmung“ sei, 
schreite die Behörde bei feh

lender Barrierefreiheit nicht 
ein. „Man muss also als Pri
vatperson klagen und das Pro
zessrisiko tragen. Bekommt 
man Recht, erhält man Scha
densersatz, aber umgebaut 
werden muss trotzdem nicht.“

Es wäre laut ÖZIV wün
schenswert, dass Barrierefrei
heit bei Bauträgern, Archi
tekten und Bauämtern einen 
höheren Stellenwert erhalte, 
denn betroffen seien auch 
Eltern mit Kinderwagen, äl
tere Menschen und jene, die 
unfallbedingt auf Krücken 
angewiese n sind.

Für Gehbehinderte wird 
Arztbesuch zum Hürdenlauf

Mehr als die Hälfte der 59 Arztpraxen in der Stadt Schwaz sind nicht 
barrierefrei erreichbar. Interessensvertreter orten eine Diskriminierung. 

Markus Vinkovic kommt aufgrund von Stufen nicht selbstständig zur Arztpraxis in diesem Gebäude. Foto: IGLS Schwaz

In Innsbruck: Helmut Gapp, 72 Jahre. In Oberperfuss: Rosa Tesch, 
geb. Hueber, „Jojen Rosa“, 90 Jahre. In Grinzens: Manuela Valtin
gojer, geb. Mayr, 64 Jahre. In Kitzbühel: Marianne Bucher, 91 Jahre. 
In Matrei in Osttirol: Alois Preßlaber, „Lenzn Lois“, 91 Jahre. In 
Gaimberg: Fritz Steiner, 86 Jahre; Johann Niedertscheider, 84 Jahre. 
In Lienz: Maria Bruckner, geb. Gruber, 84 Jahre; Agnes Draschl, geb. 
Resinger, 94 Jahre.

Todesfälle

Das Museum Kitzbühel lädt zu 
interessante n Vorträgen. Foto: Angerer

Kitzbühel – Noch bis inkl. 
13. März gibt es im Museu m 
Kitzbühel nicht nur jeden 
Donnerstag um 18 Uhr ein e 
kostenlose Führung (zu be
zahlen ist nur der Eintritt), 
sondern es locken auch 

drei interessante Vorträge. 
Aufhänger ist die aktuelle 
Sonderausstellun g „Kitzbü
hel Winter.Wunder.Land“. 

Im ersten Vortrag unter 
dem Titel „Franz A. C. M. 
Reisc h als Ansichtskartenma

ler“ präsentiert Kunsthistori
kerin Anna Pixner Pertoll am 
13. Februar den Maler und 
seine Arbeit. Um 18 Uhr gibt 
es eine Führung durch die 
Ausstellung, um 19.30 Uhr 
beginnt der Vortrag. (TT)

Sonderausstellung in Kitzbühel

Wörgl – Auf eine Mauer ge
schoben wurde gestern ein 
Auto bei einem Verkehrsun
fall in Wörgl. Es geschah an 
der Kreuzung einer Tempo
30Zone: Ein 53Jähriger fuhr 
laut Polizei ohne anzuhalten 
in den Kreuzungsbereich ein, 
obwohl er keine Vorfahrt hat
te. Dabei kollidierte sein Auto 
mit dem Pkw eines 73Jähri
gen, dessen Ehefrau am Bei
fahrersitz saß. Beide Vorder
türen wurden so beschädigt, 
dass die Feuerwehr das Ehe
paar durch den Kofferraum 
bergen musste. Alle drei Un
fallbeteiligten wurden unbe
stimmten Grades verletzt. (ad)

Schwerer Autounfall in 
Wörgls Tempo-30-Zone

An den Autos entstand schwerer Sachschaden. Die drei Insassen wurden 
unbestimmten Grades verletzt ins Kufsteiner Spital gebracht. Foto: zoom.tirol

Bernold Dörrer 
(Vorstand ÖZIV) 

„Die Krankenkasse 
sollte nur an jene 

Ärzte Verträge vergeben, 
deren Praxen barriere-
frei zugänglich sind.“
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